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Negel mäßige Veilagen:
Alluſtrirkes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Dienſtag den 25. Juni.

Abonnements preis
für das Quartal: I Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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Der Streit
um die wiſſenſchaftliche Haltbarkeit der Grund
lagen des Marxismus dürſte, nachdem Bernſtein
xinmal das heikle Thema angeſchnitten hat, wahr
ſcheinlich ſo bald nicht zur Ruhe kommen. Auf
Seiten der Wortführer des orthodoxen Marxismus
ſucht man jetzt der großen Maſſe der Parteianhänget
gegenüber Bernſtein dadurch in's Unrecht zu ſetzen,
daß man ſeinem jetzigen Standpunkt einfach den
früheren Bernſtein entgegenhält. Kauteky hat in
einer der letzten Nummern der „Neuen Zeil“ aus
früheren Schriften Bernſteins ſchon ein ganz
ſtattliches Quantum von „Belaſtungsmaterial“ zu
ſammengetragen. Die gegneriſche Seite iſt aber in
dieſer Beziehung ebenfalls nicht läſſtg. Jn der
Juninummer der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ ſtellt
der Akademiker Ludwig Woltmann eine Reihe von
Aeußerungen hervorragender Vertreter des Marxismus
über die Kataſtrophen Theorie zuſammen, die ebenfalls
bedenkliche „Ketzereien“ enthalten. Wir greifen aus

dieſer die Entwickelung der Sozialdemokratie überaus
treffend charakteriſtrenden Zuſammenſtellung einige
Sätze üher Kautsly heraus, da dieſer das geiſtige
Haupt der AntiBernſteinianer iſt. Die ver
ſchiedentlichen Commentare über die Kataſtrophen
Theorie und die große Expropriation dürften alle
mehr oder minder an den Satz in Marx „Kapital“
anknüpfen: „Die Stunde des kapitaliſtiſchen Privat
eigenthums ſchlägt; die Expropriateurs werden

Kautsky legt dieſen Satz in ſeiner
Antikritik gegen Bernſtein folgendermaßen aus: „Das
iſt die klaſſiſche Form der marxiſtiſchen „Freßlegende“,
die Bernſtein zu widerlegen unternommen. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß eine derartige lapidare
Schilderung eines durch Hunderte von
Jahren ſich hindurchziehenden Entwickelungs
prozeſſes um grano salis aufzufaſſen iſt,
namentlich dort, wo ſie ſich bildlich ausdrückt. Die
Sprengung der kapitaliſtiſchen Hülle, das Schlagen
der Wunde des kapitaliſtiſchen Privateigenthums, die
Exprovriacion der Expropriateure ſind als hiſtoriſche
Prozleſſe aufzufaſſen, deren Kommen unvermeidlich,
deren Formen und deren Schnelligkeit aber
nicht vorauszuſehen ſtnd.“ Hierzu bemerkt nun
Woltmann: „Dieſe Auslegung der Marx'ſchen
Theorie iſt durchaus neu. Schon in Stuttgart
erklärte Kautsky die Auffaſſung der Schnelligkeit der
Entwickelung für eine Sache des Temperaments,
während Liebknecht und in gewiſſem Sinne auch
Engels und Bebel die Frage des endgiltigen Triumphes

als das „Faut eines Rechenexempels“ hinſtellten.
Das „Temperament“ war die erſte Rettung, das
„Bild“ und die Vorſicht das „cum grano salis“

Man kann aber tauſend gegen eins
wetten, daß die große Maſſe in der ſozialdemo
kratiſchen Partei den obigen Marx' ſchen Satz nicht
bilvlich aufgefaßt und nicht geglaubt hat, daß die
Expropriation ein „durch Hunderte von Jahren ſich
hindurchziehender Entwickelungsprozeß“ ſein werde.
Kautsly ſteht mit ſeiner Theorie, daß die Cxpro
priation „ein durch Hunderte von Jahren ſich hin
durchziehender Entwickelungsprozeß“ ſein werde, ganz
iſolirt da. Er ſelber iſt es, der, um mit ſeinen
eigenen Worten zu reden, „zu Commentaren greiſt,
zu Auslegungen einzelner Ausdrücke, die ganz anders
gemeint ſind. Er bekämpft Bernſtein, indem er
Conzeſſtonen an Bernſtein macht. Dieſe Auffaſſung
Woltermann's iſt vollkommen zutreffend verwunder
lich iſt nur, daß Kautsky Bernſtein eine Abweichung
von dem Marxismus zum Vorwurf macht, obwohl
er ſelbſt eine noch weit ſchärfere Kritik an der
Marxiſtiſchen Kataſtrophentheorie übt.

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Jn der italieniſchen Deputirten

kammer iſt am Freitag bei der Berathung des
Budgets des Jnnern die Lage der ländlichen
Arbeiter erörtert worden. Der Miniſter des Jnnern
Giolitti wies darguf hin, wie traurig die Lage der
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im ſozialdemokratiſchen Lager Arbeiter in den Provinzen ſei, wo Ausſtände im
größten Umfange vorkamen. Die Regierung habe
früher nicht nur keine Hilfe gewährt, ſondern ſich
ſogar den von den Landbewohnern angeſtrebten Lohn
erhöhungen widerſetzt, indem ſie eine Organiſation
verſelben verhinderte. Die Löhne ſeien daraufhin in
vielen Gegenden heruntergegangen. Die diesfährige
Bewegung ſei eine wahrhaft großartige geweſen.
Bis zum 17. d. M. ſeien 511 Ausſtände, an denen
600 000 Arbeiter betheiligt waren, gütlich beigelegt
worden, wobei er die freiwillig von den Arbeitgebern
gewährten Zugeſtändniſſe nicht mitrechne. Hierdurch
ſei eine Lohnerhöhung erzielt worden, welche ſich auf
48 Millionen jährlich belaufe. Auch ſei es infolge
davon, daß den Arbeitern villige Zugeſtändniſſe ge
macht wurden, zu keinen Ruheſtörungen gekommen.
Die ganze Bewegung würde thatſächlich eine politiſche ge

worden ſein, wenn die Regierung offen Stellung
gegen die Arbeiter genommen hätte. Das Intereſſe
derjenigen, welche die Löhne niedrig halten wollten,
ſtehe aber nicht im Einklang mit dem Intereſſe der
ſtaatlichen Einrichtungen. Ausſtände und friedliche
Thätigkeit, ſolche herbeizuführen, ſeien nicht verboten.
Die Regierung müſſe neutral bleiben und das freie
Vereinsrecht und die Freiheit der Arbeit müßten ge
währleiſtet werden. Redner betonte ſodann weiter,
daß die Behörden alle zu ihrer Kenntniß
gelangten Gewaltmaßregeln gegen Arbeitswillige ver
folgt und die Arbeiter davon überzeugt hätten, daß
die Regierung nicht ihr Feind ſei. Er freue ſich,
darauf hinweiſen zu können, daß auch die Haltung
der Arbeiter beweiſe, wie reif das italieniſche Volk
für die Freiheit ſei. Wenn die Regierung gegen
die Bewegung hätte einſchreiten wollen, ſo würde
ſie kein anderes Mittel gehabt haben, als gegen die
Arbeitervereinigungen vorzugehen und die öffentlichen
Verſammlungen zu verbieten. Dies würde zu ſchweren
Ausſchreitungen geführt haben und das Anſehen Italiens
gegenüber dem Auslande geſchädigt haben. Es werde einer
langen Reihe von nutzbringenden Arbeiten bedürfen, um die
Wirkungen jener traurigen Zeit wieder gut zu machen,
in welcher das DecretoLegge die Thätigkeit des
Parlaments lahmgelegt hatte und man die Freiheit
des Parlaments anzutaſten ſuchte. Die Wahlen von
1900 müßten eine bittere Lehre für die Konſervativen
bilden und ſie davon überzeugen, daß man den Fort
ſchritt des Volkes nicht mit Gewalt verhindern könne,
wie das Beiſpiel Frankreichs beweiſe. Wenn die
Regierung dieſen Fortſchritt hindern wollte, ſo würde
ſie blind ſein und ihre Verpflichtungen gegenüber der
Verfaſſung verletzen. Die Kammer müſſe klar und
deutlich zwiſchen dem Programme Sonninos und dem
der Regierung ſich entſcheiden.

Rußland. Wie dem „Hamb. Correſp.“ aus
Petersburg gemeldet wird, entſandte der ruſſiſche
Finanzminiſter v. Witte wegen Verhandlungen über
eine Anleihe von zwanzig Millionen einen Spezial
bevollmächtigten nach Teherän. Die perſiſche Regierung

hält auf Grund engliſchen Einfluſſes mit ihrer Ent
ſcheidung zurück, da Rußland die Bewilligung der
Anleihe davon abhängig macht, daß der Hafen von
Bender-Abbas abgetreten wird.

Türkei Die Pforte beauftragte die türkiſchen
Botſchafter bei den 4 Schutzmächten für Kreta, den
betreffenden Regierungen den Dank für das Wohl
wollen auezuſprechen, welches ſie der Türkei gegen
über dadurch bekündeten, daß ſie deren Souveräne
tätsrechte über Kreta anerkannten und eine Aenderung
des gtatus quo nicht zuließen.

Japan. Jn Japan iſt am Freitag der frühere
Verkehrsminiſter im Cabinet des Marquis Jtos,
Hoſchi Toru, in einer Sihung der Stadtver
tretung von Yokohama durch einen Dolchſtich ver
wundet worden. Er ſtarb alsbald. Der Ermordete
war früher Präſtdent des Repräſentantenhauſes und
Geſandter in Waſhington. Der Beweggrund zu dem
Morde ſcheint dem „Reuterſchen Bureau“ zufolge ein
politiſcher zu ſein.

ff.

Aus Südafrika.
Auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegs

ſchauplatz erwartet man in England in den nächſten
Tagen eine große Entſcheidung. Der „Sun“ will
erfahren haben, daß General Botha und ſeine
Unterführer beſchloſſen hätten, ſich zu ergeben,
und daß man in Dowwning Street ſogar glaube, daß
die Uebergabe bereits erfolgt ſei. Das engliſche
Cabinet wurde am Freitag plötzlich zuſammenberufen,
angeblich auf wichtige Nachrichten von Pretoria. Der
Correſpondent des „Petit bleu“ in London erkundigte
ſich über die Nachricht von der angeblichen
Kapitulation des Generals Botha im engliſchen
Auswärtigen Amt, wo man ihm erklärte, daß dort
keine Nachricht von Botha eingetroffen ſei. Denſelben
Beſcheid erhielt er auf dem Kriegsamt. Leyds nannte
die Nachricht des „Sun“ lächerlich.

Vom Kriegsſchauplatz ſelbſt meldet vie
„Daily Mail“ aus Johannesburg, daß De wet ſich
weſtlich von Kroonſtad befindet. Alle Burerführer,
heißt es in der Meldung weiter, haben nur
verhältnißmäßig geringe Streitkräfte bei ſich. Aus
Pretvria wird den Londoner Blättern gemeldet
Die Commandanten Beyer und Uys haben ihre
Streitkräfte nördlich von Pretoria vereinigt. Kleine
Burenabtheilungen umkreifen ſtändig die
britiſchen Vorpoſten; ſie verbergen ſich am
Tage, verlaſſen unter dem Schutze der Dunkelheit ihre
Verſtecke und ſuchen dann kleine Mengen Vieh
wegzunehmen.

Schlechte Ausſichten auch nach Be
endigung des Krieges eröffnet für England ein
Bericht der engliſchen Landbeſtedelungscommiſſton für
Südafrika. Jhr Bericht ſpricht die feſte Ueber
zeugung aus, daß ein wohlüberlegter Plan zur
Beſirdelung Südafrikas durch Männer engliſcher
Abkunft von der größten Bedeutung für das
künftige Gedeihen Südafrikas ſei und daß, falls
nicht die größten Anſtrengungen gemacht werden,
eine durchaus britiſche Bevölkerung nach Südafrika
zu bringen, welche ſtark genug iſt, die Wiederholung
von Unordnungen zu verhindern, das ganze Opfer
an Gut und Blut zwecklos vergeudet ſei. Es ſei
kein Zweifel, daß eine gut geleitete Politik die neuen
Colonien zu einem durchaus engliſchen Staate machen
könne, eine Stärkung, nicht eine Schwächung für das

Reich.
Die Grauſamkeitender engliſchen Krieg

führung ſtoßen in England ſelbſt auf immer.
mehr Widerſpruch. Der frühere Miniſter und
Vizekönig von Jndien Marquis of Ripon
hat ein Schreiben veröffentlicht, in welchem er gegen
das Syſtem der Flüchtlingslager Einſpruch
erhebt. Er erklärt, es erfülle ihn mit Scham, daß
ſolche Dinge unter britiſcher Verwaltung möglich
ſeien. Es handle ſich dabei nicht um eine politiſche
Frage, ſondern um das Anſehen des Landes. Ripon
fügt hinzu, man könne keine Perſonen dafür verant
wortlich machen, aber für das Syſtem ſei kein Ver
dammungsurtheil zu ſcharf. Auch der liberale
Parteiführer Campbell Bannerman hat einen
Brief veröffentlicht, in welchem es heißt, ein Volk
vertilgen oder durch Gewalt unterdrücken, könne
niemals die Politik des Landes ſein.

Die Gefangennahme von French und
Buller wird durch Leyds dementirt. Der
„Rhein Weſtf. Ztg.“ wird von ihrem Brüſſeler
Correſpondenten gemeldet, er ſei von Dr. Leyds zu
der Erklärung ermächtigt worden, daß weder French
noch Buller jemals von Buren gefangen genommen
worden ſeien. Andererſeits erblickt die „Rhein.Weſtf.
Zig.“ eine Beſtätigung ihrer Nachricht über die Aus
wechſelung des engliſchen Generals French gegen
1000 Buren in einem Brief eines Deutſchen an ſeine
Mutter in Schwerin, worin es heißt: In der Nacht
kamen hier über tauſend Buren durch auf dem Weg
von Kapſtadt nach Transvaal. Wir können das
nicht begreifen, ſonſt kommen die Gefangenen doch
umgekehrt.“



Aus Oſtaſien.
Der Kaiſer von China hat den früheren

Vizepräſtdenten des Tſungliyamen Natung, einen
Mannſchu, zum chineſiſchen Geſandten in
Japan ernannt. Natung iſt nach allgemeiner An
nahme ein Boxerführer und entging mit knapper
Noth der Aufnahme in die von den Geſandten auf
geſtellte Liſte der zu Enthauptenden. Man zweifelt,
ob Japan vieſe Ernennung annehmen wird.

Die Rückkehr des Kaiſers von China
nach Peking ſoll im October erfolgen. Wie die
offiziöſe „Agence Havas“ aus Peking berichtet, wird
ver Kaiſer nach einer amtlichen Bekanntmachung im
October nach Peking zurückkehren und zwar von
Paotingfu aus mit der Eiſenbahn.

Die Abordnung einer chineſiſchen Sühne-
miſſion nach Deutſchland, um Abbitte zu leiſten
für die Ermordung des deutſchen Geſandten, zählt
bekanntlich zu den Friedensbedingungen Ueber dieſe
Sühnemiſſton wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus
Peking berichtet Die Abreiſe des Prinzen Tſchun
nach Deutſchland ſoll Mitte Juli vor ſich gehen.
Seine Begleitung ſetzt ſich aus zwanzig Unterbeamten
und fünfzig Dienern zuſammen. Viele gebildete
Chineſen, welche begierig ſind, Europa kennen zu
lernen, verſuchen, Anſtellungen in dem Gefolge der
Miſſton zu erhälten und ſind ſogar bereit, unter
geordnete Stellungen einzunehmen.

Ueber die angebliche Ermordung von
vier belgiſchen Miſſionaren meldet „Reuters
Bureau aus Peking: Seit einiger Zeit gehen
Gerüchte, daß in SianKalpaän vier bel-
giſche Miſſionare ermordet worden ſeien.
Es wurde den Gerüchten kein Glauben geſchenkt,
da die chineſiſchen Beamten welche mit jenem
Bezirk in Verbindung ſtehen, die Richtigkeit der
Meldung beſtritten. Schließlich aber lauteten die
Nachrichten ſo beſtimmt, daß ver belgiſche Geſandte
am Feitag einen Boten abgeſandt hat, um das That
ſachliche zu erfahren. Die Miſſton iſt ſtark befeſtigt
und die Prieſter und die eingeborenen Chriſten haben
dieſelbe während des letzten Aufſtandes innegehabt,
ohne daß ſie beläſtigt worden wären. Man erzählt
ſich, daß Soldaten aus der Armee Tungfuhſtang's,
die in jener Gegend marodirten, im Laufe des April
die Miſſion überfallen hätten, während die Thore offen
ſtanden. Sie hätten die Jnſaſſen niedergemacht und
ihres Eigenthums beraubt. Die Entfernung und die

Verhältniſſe des Landes machen eine Entſatz Expedition

unausführbar.
Zur Heimkehr der oſtaſiatiſchen Truppen

iſt ein Plan für die Ein und Ausſchiffung ver
öffentlicht worden, wonach die deutſchen Truppen an
Bord von 21 Dampfern zurückkehren, in der Zeit
vom 8. Juni bis zum 14. September in Oſtaſten
eingeſchifft werden und ihre Ankunft in Bremerhaven
in der Zeit vom 23. Juli bis zum 29. October

erwarten dürfen.
Das „verwünſchte China“, Die „Rhein.

Weſtf. Ztg.“ veröffentlicht den Brief eines deutſchen
Offiziers vom 26. April aus Peking mit characte
riſtiſchen Stoßſeufzern: „dazu hat ſich bei uns auf
die Anfrage, wer hier bleiben will, auch
nicht ein einziger gemeldet trotz des er
höhten KapitulgtionsHandgelds und trotz

der erhöhten Zulage. Bei den anderen Truppen
theilen ſieht es auch nicht viel beſſer aus, meiſt haben
ſich nur ſolche Leute gemeldet, die bei ſpäterer Ent
laſſung hier eine geeignete Civilanſtellung
finden. Verdenken kann man es ſchließlich den
Leuten in mancher Beziehung auch nicht. Die meiſten

find mit ganz verkehrten Anſchauungen herausge
kommen. Mancher Abenteuerluſtige hat hier
guch kein ſolches gefunden, ſondern nur ein Garn iſon
lebenmitſchlechterUnterkunft, ſtrengem Dienſt
und ohne jedes Amüſement, wie es wohl jede

Garniſon in Deutſchland mit ſich bringt. Uebrigens
iſt es mit dem Drange nach Hauſe bei Engländern,
Franzoſen, Jtalienern auch nicht ums Haar anders
ſie wollten alle aus dem verwünſchten
China weg. Jch perſönlich habe immer die Anſicht
gehabt und bin einer von denjenigen, der ſie ſtets
vertheidigt und ſie ſtets vertreten hat, daß ich
nicht nur zum Vergnügen nach Ching gegangen
bin, um hinterher, wenn ich kein Vergnügen finde,
darkber zu ſchimpfen und mit aller Gewalt nach
Hauſe zu drängen, ſondern daß ich mich freue, bas
Glück gehabt zu haben, auf dieſe leichte Art und
Weiſe ein fremdes, hochintereſſantes Land
Und Volk kennen zu lernen. Trotzdem ich
nach meinem vielen Pech doch wirklich genug
haben könnte, trotzdem bin ich neulich ſofort der
erſte geweſen, der ſich gemeldet hat, ferner hier zu
BPleiben.“

Der amerikaniſche General Chaffee hat
einen Bericht über den Feldzug in China veröffentlicht
Darin ſind enthalten beſondere Berichte amerikaniſcher
Offiziere über die verbündeten Truppen. Oberſt
keutnant Dickman ſagt in ſeinem Bericht über die
Deutſchen, die Offiziere derſelben ſeien hochgebildet

und unter den Mannſchaften herrſche gute Disziplin.
Der Oberſtabsarzt Baniſter beſpricht in lobender
Weiſe die deutſchen und japaniſchen Sanitäts
einrichtungen.

Deutſchland.
Berlin, 24. Juni. Der Kaiſer beſuchte am

Sonnabend Vormittag im Kieler Hafen auch die
amerikaniſche Dampfyacht „Nahma“. Anläßlich des
Stapellaufes des Kreuzers „Prinz Adalbert“ ernannte
der Kaiſer den Oberwerftdirector Kapitän zur See
von Ahlefeld zum Contreadmiral. Dem Geheimen
MarineBaurath Bertram wurde der Rothe Adler
Orden 3. Klaſſe, dem MarineOberbaurath Hüllmann
der Rothe AdlerOrden 4. Klaſſe verliehen. Der
Kaiſer ließ ſich am Sonnabend Abend nach der
Marine Akademie rudern, um im dortigen Park am
Lawntennisſpiel der Offiziere theilzunehmen.

(Der Entwurf des Zolltarifgeſetzes)
nebſt dem Zolltarif iſt, wie hochoffiziöss der „Nordd.
Allg. Ztg.“ mitgetheilt wird, dem Bundesrath
zugegangen.

(Worgus ein Anſpruch auf höhere
Getreidezölle) ſeitens der Agrarier hergeleitet
wird, hat in der Landesverfammlung des Bundes
der Landwirthe für Naſſau am letzten Sonntag in
Wiesbaden Abg. Lucke ausgeplaudert. Nach der
„Deutſchen Tagesztg.“ erklärte der Abg. Lucke, den
Regierungen müſſe klar und deutlich zum Ausdruck
gebracht werden, „daß die deutſchen Bauern für die
Loyalität, für den Paätriotismus, für das
Blutopfer, das ſte in der Wehrkraſft bringen, ein
Recht zu fordern haben, daß ſie geſchützt werden
Unter Schutz verſteht Herr Lucke die Gewährung
höherer Getreidezölle.

(Für die Verurtheilung der Klagen
über die Noth der Landwirthſchaft“) iſt
eine Zuſchriſt, welche ein Landwirth aus der Provinz
Poſen, WernsdorffZechau, vor einigen Tagen
im „Poſ. Tagebl.“ veröffentlichte, von Intereſſe
Darin heißt es wörtlich:

„Die Wirthſchaftsjahre 1897-98 ünd 1898-99
waten für den Oſten Deutſchlands, ſpeziell für
Poſen, recht günſtige, die zu Klagen keine
Veranlaſſung gaben, vielmehr wa in dieſen
Jahren die Gelegenheit geboten, Schäden
früherer Jahrgänge zu heilen. Leider
iſt nicht überall die Gunſt dieſer zwei guten
Jahre in der Art benutzt worden, im Gegen
theil iſt vielfach, den vergleichsweiſe hohen Er
trägen entſprechend, der Werth der Grund
ſtuücke ſprung weiſe noch mehr in die Höhe
getrieben, wobei andere Factoren namentlich
politiſche in Poſen mitwirkten.“

Durch dieſe Vorwütfe, zur unrechten Zeit geklagt und
gute Zeiten nicht ausgenutzt zu häben, fühlte ſtch ein
anderer Poſener Landwirth, TſchuſchkeBabin,
getroffen. Seine Erwiderung aber iſt nicht minder
werthvoll für die Beurtheilung der Klagen über die
Noth der Landwirthſchaft. Herr Tſchuſchke führt
nämlich aus, daß man bei normalen Jahren
neben einer 3 bis 5prozentigen Verzinſung
des Grundkapitals eine 6 bis 8prozentige
Verzinſung des Betriebskapitals erzielen
könne und ſährt dann fort wie folgt

Es iſt nur der einzige Unterſchied der, daß wir
unpraktiſchen, unzufriedenen und wenig fürſorglichen
Landwirth meiſt mit einer vollen Verſchuldung
des landſchaftlichen Taxwerthes und mit ge
borgtem Betriebskapital anfangen und
arbeiten müſſen, ſo daß für uns und unſere
Familien nur dasjenige übrig bleibt, was wir über
den landſchaftlichen Taxwerth, alſo den wirklichen
Werth des Gutes, herauswirthſchaften.

Unter dieſen Umſtänden iſt es allerdings kein Wunder,
daß auch in guten Jahren die Klagen nicht aufhören.
Aber wer derart ein Gut übernimmt, hat doch wahr
lich kein Recht, den Staat für ſeine Mißerfolge ver
antwortlich zu machen und fortwährend ſeine Hilfe
anzurufen.

Von der Marine. Wegen fahr-
läſſiger Verſchuldung der Strandung des
Kreuzets „Cormoran“ auf dem Wirbelwindriff in
der Südſee am 24. März 1899 wurde von dem
Kriegsgericht der erſten Marineinſpection in Kiel
Kapitaänleuinant Frhr. v. d. Goltz zu vier Wochen
Stubenarreſt verurtheilt. Fregattenkapitän Emsmann
und Oberleutnant z. S. Reiche wurden freigeſprochen.

Volkswirthſchaftliches.
Der deutſche Gaſtwirthstag verhandelte

am Donnerstag vor. Woche über die Reform der
Gewerbeſteuer. Waolf-Aſchersleben wünſcht eine
Vermehrung der Steuerſtufen, namentlich die Ein
ſchiebung einer Zwiſchenſtufe zwiſchen den Steuerſtufen
2 und 1, ſowie eine Abänderung des Einſchätzungs
modus. Der Vorſitzende theilte mit, daß Geheimer
Finanzrath Strutz im Finanzminiſterium bei einer
Rückſprache mit dem Vorſtand zugeſtanden habe, daß

das ganze Geſetz reformbedürftig ſei. Der Haupt
fehler ſei, daß das Geſetz, deſſen Erträgniſſe ja ohne
hin den Communen zufließen, nicht völlig den
Communen überlaſſen worden ſei, damit dieſe daſſelbe
nach ihren beſonderen Bedürfniſſen geſtalten können.
Der Abordnung ſei im Finanzminiſterium empfohlen
worden, dafür Sorge zu tragen, daß die Gemeinden
die Reform der Einſchätzung in die Hand nehmen.
Von einer Beſchlußfaſſung wurde infolgedeſſen Ab
ſtand genommen. Sodann beauftragte der Gaſtwirths
tag den Vorſtand mit der Ausarbeitung einer Reſo
lution gegen den Verkauf von Bier zu Schleuderpreiſen
in Schanklocalen von Brauereien. Es wurde ange
führt, daß einzelne Brauereien den halben Liter für
10 Pf. verkauften. Jn vielen Localen werde eine
große Weiße für 10 Pfennige, eine große Selters für
6 Pf. verkauft. Es wurde Klage geführt, daß große
Familien oder Soldaten, welche ein Vergnügen oder
einen Ball beſuchen wollen, zunächſt in ſolch ein
Local gehen, ſich den Magen füllen und nachher in
dem anderen Local faſt nichts mehr verzehren.

Der Nothſtandstarif für Futterſtoffe
und Streumittel, von deſſen Vergünſtigungen die
Futtermittelhändler ausgeſchloſſen ſind, hat, wie wir
bereits erwähnten, zu einem Rechtsgutachten aus der
Feder des ordentlichen Profeſſors der Rechte in Jena,
Dr. Edmund Roſenthal geführt, in dem die Rechts
widrigkeit dieſes Ausſchluſſes der Händler klar nach
gewieſen iſt. Wie wir erfahren, hat die Handels
kammer in Magdeburg ſich inzwiſchen auch an den
neuen preußiſchen Handelsminiſter Herrn Motller
gewandt, damit er veranlaſſe, daß dieſe Benachtheili
gung des Handelsſtandes aufhöre. Der Handels
miniſter hat darauf unter dem 11. d. M. folgende
Antwort gegeben „Auf die Vorſtellung vom 5. d.
erwidere ich der Handelskammer, daß aus Anlaß der
von Ihnen und von zahlreichen anderen Stellen vor
getragenen Beſchwerden über den Nothſtandstarif für
Futter und Streumittel von hier aus Verhandlungen
mit den betheiligten Verwaltungen eingeleitet, aber
noch nicht zum Abſchluß gebrachtſſind. Eine Mittheilung
über den Stand ver Verhandlungen kann nicht ge
macht werden.

Die Landwirthſchaftskammer für dige
Provinz Oſtpreußen hatte im Anfang dieſes
Jahres zu den Anträgen des Grafen Klinckowſtröm
im Reichstage, betreffend den Art. 19 des ruſſiſchen
Handelsvertrags, eine Petition eingereicht, in der im
Hinblick auf die jüngſten feindlichen Kundgebungen
der agrariſchen Preſſe gegenüber dem Handel und die
Erörterungen über die Entbehrlichkeit bezw. die Noth
wendigkeit der Einfuhr fremden Getreides folgende
Satze der Vergeſſenheit entriſſen zu werden verdienen
„Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß ein weſent
licher Faktor für das Prosperiren der Landwirthſchaft
ein gut organiſirter, leiſtungsfähiger Handel iſt. So
erkennen wir auch gern an, daß der Königsberger
Getreidehandel für die oſtpreußiſche Landwirth
ſchaft in dem Maße von Bedeutung iſt, als er
für einen ſchlanken Abſatz des inländiſchen Getreides
Sorge trägt. Daß nach dieſer Richtung hin der
ruſſiſche Getreidedurchfuhrhandel von der größten Be
deutung für den Königsberger Markt iſt, ja, daß
ohne ihn der Königsberger Handel zur völligen Be
deutungsloſigkeit herabſinken würde, davon ſind wir
gleichfalls überzeugt. Das oſtpreußiſche Jnlands-

getreide vermag ſeinem Handelsplaßz Königsberg allein
nicht das nöthige Schwergewicht zu geben daher iſt,
wie geſagt, die Heranziehung großer Mengen ruſſiſcher
Waare ein unbedingtes Erforderniß, um den Königs
berger Markt lebensfähig zu erhalten. Ein leb
hafter Durchgangshandel mit ausländiſchem Getreide
fördert den Abſatz des inländiſchen Getreides reißt es
mit ſich. Ebenſo fördert der Handel mit inländiſchem
Getreide aber auch den ſflotten Abſatz des ausländi
ſchen Durchgangsgetreides. Wie denn ja ſattſam
bekannt iſt, daß vſtpreußiſch ruſſiſcher Roggen ein
geſuchter Welthandelsartikel geworden iſt.

Der Streikabwehrfonds der Bäcker
meiſter iſt geſperrt worden infolge Einſpruchs
einer Anzahl Mitglieder der Jnnung „Germania
gegen den Jnnungsbeſchluß, daß jedes Mitglied zu
Beitragsleiſtungen für dieſen Fond verpflichtet
ſein ſoll.

Recrlametheil.
9Seiden-Blouſe

und höher 4 Meter ſowie „Henneberg-Seide“ in
ſchwarz, weiß u. farbig, von 95 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter.
An Jedermann franco u. verzollt ins Haus. Muſter um
gehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

G. Henneberg, e r Zärich.

Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon lange
ärztlich anerkannt, die beſte Hilfe, die elaſtiſchen Gürtelbruch
bänder von L. Bogiſch. Stutrtgart, Ludwigſtr. 75.
Wir verweiſen zur näheren Jnformirung auf das in heutiger
Nummer befindliche Jnſerat.
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Dem Fabrikarb. Ulrich eine T., kl. Ritterſtr. 16;

Muteraltenburg 11.

Das durch Geſellſchaftsvertrag vom 7. Juni 1901

nes Theiles (77 Mtr. Länge) der Friedhofs

Der Gemeinde-Kirchenrath von Zöſchen.

Auzeigen.
Pue Refen Theil übernimmt die Redaction dem

Kußlnm gegenüber keine Verantwortung

Nirchen und Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Margarethe Luiſe, T.
Des Flaſchenbierhdl. Staehr; Emma Eliſabeth,
T. des Mechanikers Matthes.

Stadt. Getauft: Richard Guſtav, S.
des Schloſſers Heſſe; Anng Metha, T. des
Handarb. Bonk; Walter Karl, S. des Schneider
iſtrs. Waſſermeyer; Woldemar Otto Friedrich,
S. des Malermſtrs. Dietrich; Ernſt Albert,
S. des Zimmermanns Richter; Max Erich
Vuſtav, S. des Bäckermſtrs. Mattern.
Beerdigt: ein unehel. S. die j. T. des
Formers Kops; die Ehefrau d. Zimmermanns
Hoffmann.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
zeittag 5 Uhr: Wochengottesdieuſt.

Nermarkt. Getauft: Robert Karl
Meinhold, S. des Schmtedemſtrs. Roſch.

Altenburg. Getauft: Amalie Louiſe
Margarethe, T. des Kaufmanns Verchau.
Weerdigt: Frau Johanne Kellner geb. Thieme.

Mittwoch 12--1 UhrPollshihliothek. 2. Bürgerſchule, part.

Stadt besonderer

Meldung
Sonntag den 23. d. mor-

gens, rief Gott der Herr meine
S sgoeliebte Mutter in Mücheln un-

erwartet durch einen sanften
Tod 2u sich.

Hündorf,

S Monaten. Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Rodlegast.
Die Beerdigung findet Dienſtag den 25, Junt,

mittag 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Unter
burg 40, aus ſtatt.

Nankſagung.
Für die rege Theilnahme, insbeſondere des

Kuegervereins Frankleben und für die ſchönen
WBmenſpenden, welche uns aus Anlaß des
Wegräbniſſes unſeres theueren Entſchlafenen in
o reicher Weiſe zugegangen ſind, ſprechen wir
Kuf dieſem Wege unſern tiefgefühlten Dank aus.

Familie Wittenbecher, Runſtädt.
Kisilſandsregifter der Stadt Merſeburg

vom 17. bis 28. Juni 1901.
Geboren: dem Fabrikarb. Spott ein S.,

DHirtenſtr. dem Bäckermſtr. Träthner eine
T. Unteraltenburg 40; dem Kgl. Regier Secret.
Whlec eine T., Weiße Mauer 14; dem Fabrik
grheiker Ludwig ein S., Leunger Str. 9; dem
Fleiſchermſtr. Götze ein S., Oelgrube 12; dem
Schloſſer Malchow ein S, Unteraltenburg 19;

S

Der Etſendreher Forkel eine T., Steinſtr. 9,
Dem Sattler Kolbe eine T., Unteraltenburg 21;
Den Geſchirrführer Hindorf eine T., gr. Sixti
ſtraße 5; den Maſchiniſt Theuring eine T.,
Kurzeſtr. 2; dem Mechaniker Göhre ein S.,

Geſtorben: ein unehel. S., 3 Mon.
Des Schneidermſtrs. Kellner Ehefrau geb.
Thieme, 81 J., Unteraltenburg 24; des
Forters Kops T., 3 Mon., Hirtenſtr. 3;
Des Zimmermanns Hoffmann Eheſrau geb.
Werke 44 J., kl. Sixtiſtr. 2.

m Amtliches.
Jn unſer Handelsregiſter B Nr. 3 iſt heute

errichtete „Bürgerliches Branhaus Merſe
Vetrg, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
LKeng zuit dem Sitz in Merſeburg eingetragen
gorden. Gegenſtand des Unternehmens: Er
ang und Betrieb einer Btierbrauerek in
Merſeburg und Erwerb der dazu erforderlichen
Brunbſtücke und Anlagen. Stammkapital:
I88 900 Mark. Geſchäſtsführer: Theodor
Dücke, Kaufmann, und Berthold Klein,
Rechtrungsrath, Merſeburg.

Werſeburg, den 21. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht, 4.

Der Neubau
watzer zu Zöſchen ſoll im Wettbewerb vergeben
werden. Koſtenanſchlag iſt bei Herrn Rendant
ohse in Zöſchen einzuſehen.

Hfferten an denſelben bis 7. Juli d. J.

Achtung?

gefl. direct an Unterzeichneten wenden.

bei

Weiße

Jn großer Auswahl ſind
beſtedäniſche Arbeits

und Wagenpferde

Gustav Daniel 60,,
uns eingetroffen.

2 Stuben, 2 Kammern, KücheWohnung, und Zubehör, zu vermiethen und

I. October (auch ſofort) zu beziehen
Amtshäuſer 6 b.

Freundliche Wohnung v. 3 Stuben und Zu
behör an ruhige Familie zu vermiethen, per
1. Jult oder ſpäter zu beziehen Markt 26.

J. MagePoſtfir. 8 a, beſtehend aus 6 Stuben, Bade
zimmer u. ſonſtiges Zubehör, per ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Lauchſtädter Str. 22
iſt die I. Etage, 8 Stuben, 2 Kammern, Küche

iſt dieſer Sommerſaiſon beſchieden.
weiteren Kreiſen ſordern die Beſtrebun

neuen Miniſtern zu erwarten iſt, muß

Alle Poſtanſtalten nehmen Abonnem

pro III

Neu hinzutretende Abonnenten

Kein polifiſthes Slilleben

Lebensmittelzölle trotz des drohenden Ernteausfalles fortdauern

wird nicht lange mehr in dem bisherigen Halbdunkel bleiben können.

S e I l„Freiſinnige
für 3 Mk. 90 Pfg.

In Berlin und Vororten beſtellen alle Zeitungsſpediteure die „Freiſinnige
Zeitung“ für 3 Mk. 60 Pfg. pro Quartal.

ments Quittung die noch im Juni erſcheinenden Nummern koſtenlos zugeſandt.

nfels a. S.

Eine kräftige Gegenbewegung in immer
gen heraus, welche für die Erhöhung der

Was von den
ſich nun bald zeigen. Auch Graf Bülow

ents an auf die

Zeitung“
Quartal

erhalten gegen Einſendung der Abonne

und Zubehör, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen.

WohnungHalleſche Straße 24 I. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und

Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu
a vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näh. im Comptoir Menſchauer Str. 2a.

Möblirte Stube
mit Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen

kl. Ritterſtraßze 9/10.

Freundl. Sehlafstelle
offen Wagnerſtraße J.

J e 3 53Gute Schlafſtelle für 2 Herren
Burgſtraße 4, Eing. Tlefer Keller.

Familie (erwachſene Perſonen) ſucht Woh
nung im Preiſe von 60—75 Thlrnu. zu miethen
oder hübſches Wohnhaus zu pachten. Offerten

legenheit zu billigen Einkä
Achtu

Her Sattlerwaaren- und
Tapeten-Ansverkuuf

dauert nur noch bis Ende d. M. und bietet daher Ge-

Go I ne
ufen.
nugsvoll

Meiſter.
Sattler u. Tapezierer

unter HI an die Exped. d. Bl.
im Preiſe von 200—300 MarkVohnung zum Abvermiethen geelgnet, von

einzelner Dame zum 1. October geſucht. Off.
unter I G an die Exped. d. Bl.

Möhblirtes Zimmer
mit Kabinet ſofort geſucht. Offerten mit
Preisangabe erbitte ſofort an die Expedition
d. Bl. unter K. B. 54.

Aeltere Lente ſuchen per ſofort eine ruhige
Wohnung, möglichſt im Jnnern der Stadt,
zum Preiſe von 80-100 Mk. Offerten unter
H. R abzugeben

Schmaleſtrafßze 28, im Laden.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 26. d. M.,
vorm. 10 KUhr,

verſteigere ich im Caſino hier

2 Srumeaus,

(Sieche), 4 Nacehtschränke-
hen mit Marzmorpiaite u.
4 Plüsehgargitur (neu).

Merſeburg, den 24. Juni 1901.
Wamehmnät, Gerichtsvollzieher.

Felduerpachtung
in Werſeburg.

Am 1. Oct. d. J. pacht rei werdende, zur
Pfarre des Neumarkts gehörige, in Merſeburger
und Meuſchauer Flur (an Leipziger Chauſſee
und direkt an Stadt) belegene

37 Morgen beſtes Ackerland
ſollen

Mittwoch den 26. Juni er.
nunchmittags 6 Uhr,

im „Sächſiſchen Hofe“, Amtshäuſer 8, auf
weitere ſechs Jahre in kleineren Parzellen ver
pachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit
einlade.

Merſeburg, den 19. Juni 1901.

Wriüecl. VI. Kunth
Dienſtag den 25. Juni,
vorm. von 9 Uhr an

habe ich im Caſino große h
Schuhwaaren-

Cigarren Anction
(gute Qualitäten),

1 Bierdruck-Handappargt.

Louis Albrecht
Auctionator.

GrundſtücksVerkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein in Torgau,

Schulzenſtraße 111, gelegenes Hausgrund-
ſtück (Eckhaus) mit Thoreinfahrt, Stallung für
3 Pferde, große Kellerei, ſeit über 100 Jahren
wurde Fleiſcherei und ſeit 1880 Reſtaurativn,
ſowie Bierhandlung in Faß und Flaſchen darin
betrieben, an einen zahlungsfähigen Käufer,
mit ſämmtlichem Inventar Unter günſtigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Ueber
nahme kann Unter Umſtänden ſofort oder 1.
Oetober geſchehen. Reflectanten wollen ſich

ev. Kormann, Beſitzer,

4 Ffeiler-
Spiegel mit Seleschranke

450 Mk. zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

ſind Wohnungen, Arbeits und Lager
räunte zu vermiethen durch

Mittwoch den 26. Juni,
vorm. von 9 Vhr an,

verſteigere lich im

r Caſino6 Mille Cigarren,
LCLognae,
30 Fl. Rothwein.

R. MIöllmitez.
gut eingerichtetes

Voll u. Weißwaarengeſchäft
vorzüglich für Damen geeignet wegen

Ableben des Beſitzers zu verkaufen. Anfragen
an O. Thieme daſelbſt, Michaelisſtr. 67.

WVohnhausVerlauf.

Das Wohnhaus Poſtſtrafze Nr. 4 mit
Garten billig zu verkaufen.

Paul Thiele.
Ein Paar Stesj ährige

Ziegenböcke
ſind billig zu verkaufen Oelgrube 1.

Ladeneinrichtung,
ſowie gebrauchte Tafelwwaage, für Haushalt
paſſend, zu verkaufen Oelgrube 13, 1 Tr.

zGras Verkauf.
Der Grasbeſtand meiner 8 Morgen gr.

Wieſe, direct am Dorfe Zöſchen liegend, iſt zu
verpachten, event. das Grundſtück zu verkaufen.
Angebote an Frau R. Vogel, Erfurt,

Michaelisſtr. 15.

Ein Wohnhaus,
gut verzinslich, im neuen Viertel zu verkaufen.
Offerten unter M 4 an die Exped. d. Bl.

Ein neues weißes Kleid
für ein 10 jähriges Mädchen billig zu verkaufen

Eutenplan I, II.

Heu (pa. Waare)
franco Hof in größeren Poſten kauft

Günther's Brauevrei, Halle a. S.,
gr. Brauhausſtraße 27.

eGotthardtsſtraße 36
iſt in der 2. Etage eine Wohnung, beſtehend
aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt allem
Zubehör, zu dem jährlichen Miethspreiſe von

Johannisſtraße 1416

Jn Naumburg a. S. iſt ein kleineres,

Hochfeine ſaure
im Einzel Gurke m

Th. Sichber, Halleſche Sr.
R ad t e

und Mänſe tödtet „Ackerlon“. Ohne Gift
ſchein zu haben. Preis 60 und 100 Pfg.

AdlerDrogerie Wilh. Kieslich.
Ver änderungshalber verkaufe mein

ganzes

Waarenlager
zu ermäßigtem Preiſe.

Frau Zachow,
Geuſa.

Neue saure
Gurken
Gustav Wuss,

Gotthardtsſtr. 23.

empfiehlt

Spargel,
täglich friſch geſtochen, bei

Frau Richter,
Johannisftraße 6.

Alteerfahrene
Frau

für nachmittags zum Kindausfahren geſucht.Zu erfragen in der Exped d. u

Ein Geſchäftsvuch mit der Anuſſchrift
Kießling von Meuſchau bis Merſeburg
verloren. Geg. Bel. abzug. Wagnerſtr. 3.

Von einem armen Tehrſungen ſt der
Wochenlohn von 4,35 Mk. verloren. Der

Torgau, Nordringſtraße. Paul Thiele, Zwangsverwalter.
ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen
Belohnung abzugeben Sixtiberg 9.



Neue
saure Gurkeen

J Stück 20 Pfg. empfiehltWühelm Kötteritzsch. s

Gerwman. Fiſchhandinng.
Friſch auf Eis

S Schellfiſch, Seehecht,
e Zander, Schollen,

22 Cabeljau, Bücklinge
Flundern, Aale, Lachsheringe,

geräucherte Schellſiſche, Bratheringe
Sardinen, Marinaden, Fiſchronſerven,

Citronen
W. Krähmew.empfiehlt

e

Auswahl ſind wieder e

S eingetroffen.

(Conſervengläſer),
Feit Jahren bewährt und in allen Größen
wieder vorräthig

Alleinverkauf bei

August
Entenplan 2.

Bis 90. Juni verreist
Dr. Mersehel-

Spezialarzt für Ohr-. Rasenm-
u. Rachenkrankheit.

Halle a. S., Leipzigerstr. 7-

S n
W n

W
S

S
L

nach Maaß in eleganteſter Ausführung und
Garantie fertigt zu eunter weitgehendſter

billigſten Preiſen

Paul Exner,
Roß markt 12.

Für leidende Füſze arbeitet nach ärzt
lichen Vorſchriften und Wopsabgaſen,

Meine Wohnung beſindet ſich von
heute an

Markt Arx. 32.
Ware

Fſte. Centrifugen
Tafelbutter

à Stück 55 Pfg. empfiehlt

E. Wolf. ohnarkt.

Mais
geſchroten und geriſſen, empfiehlt billigſt

Dammmühle,
Merſeburg.

Sommerfest
Hriikel

in reicher Auswahl zu äuſzerſt billigen
Preiſen empfiehlt

A. Karius, Vrühl 17.

blau weiſt und S empfiehlt
Bertha

Seitdem
in den neueſten Farben und verſchiedenſten Preislagen, ſowie

kenntlich.

G M

Stoſfe zu Knaben-Schärpen,

Sche

ununm aa mm an der Geiſel 2, I.

empfehlen wir unſere großen Vorräthe

solider Schuhwaaren
zu billigſten Preiſen.

De Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, v
gebrauchen gegen alleSe ſicherſte Hilfe Peintger
der Jnſektenwelt ohne jede Ausnahme, wie Flöhe,
Fliegen, Motten, Läuſe, Wanzen, Kakerlaken,
Schwaben, Milben, Ameiſen, Blatt uſe e.
die ſich einer koloſſalen Verbreitung, Außerordent
lichen Beliebtheit und ungewöhnlichen Vertrauens
erfreuende Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte
und Vernünftigſte gegen ſämtliche Jnſekten. Ver
nichtet radikal ſelbſt die Brut, iſt dagegen Menſchen
und Haustieren garantiert unſchädlich. Für
wenig Geld zuverlöſſiger ſtaunenswerter Erfolg.
Einmal gekauſt, immer wieder verlangt. Nur
ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Original
kartons mit Flaſche à 30 Pfg. 60 Pfg. und
Mk. 1. niemals ausgewogen. Ueberall er

7 h hältlich. Verkaufsſtellen durch Plakate
Man laſſe ſich nichts anderes als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut aufreden.

Tivoli Theater.
Dienſtag

Die ärtlihen Verwandten.
Preis Luſtſpiel von Benedin.

Mittwoch Doppelvorſtellung

Im weizen Rößzl.
Als ich wiederkam.
Ortskrankenkaſſe

d. Manrergewerks

Intereſſenten finden

jeden Dienſtag

in der „Reichskroue“.

Hiebers Reſtaurant
d Schlachtefeſt.

Hubold's Restauration.
euteSchlachtefeſt.

Zur Zufriedenheit.

b Schlachtefeſt.
Kawl Kudolpha,

Reiſende
und

WeinAgenten,
auch ſonſtige reſpektable Leute, die ſich einen
lohnenden Nebenerwerb verſchaffen wollen
von einer alten Weinhandlung (die auch ſämmtl.
Spirituoſen führt) gegen hohe Proviſtor

überall hOfferten unter K 62052 b an Hauſe
ſtein Vogler, A. G., Mannheim.

JEine gute Vertretung
können Herren, welche Wirthe beſuchen, be
kommen durch den Abſatz unſ. allerbeſten Bier

preſſionsReinigungsmittels „Lamorini
Groß. Conſum, hoher Verdienſt. Bei der
warmen Witterung beſond. gut einzuführen,
da Reinig. auf kaltem Wege geſchieht. Bei
größ. eig. Bezügen geben auch Alleinverkauf.

Bhberenz Müller. Frankfurt a. M.

Vertreter

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Heute

rnst Vogoel, Sand 15.
Schlachtefeſt.

r

e
e
verkauft ſämmtliche Waaren ohne
35 Pfg. und 3 Stück 1 Wir

WManſchetten

der Wahrheit zu überzeugen.
Bude befindet ſich in der

Nen!
Jn Merſeburg bei Wilh. Kieslich, AdlerDrogerke.

Nen!Zum Fahrmarkt eingetroffen!

Der Gablonzer

u. Chemiſettknöpfen, wie auch Lederwaaren.
Die Waaren werden ſonſt das Stück mit 50 Pfg. und höher verkauft.

Reihe gegenüber dem „Hotel zur Sonne“, mit Firma verſehen.

Schmuckwaaren-Hazar S
Ausnahne J jedes Stück und jedes Paar für unr

9Die Waaren beſtehen aus Broſchen, Colliers. Ohrringen, Ringen, Anhängſeln,

Bitte, ſich von

geſucht, welche bei den Jnhabern von
BVergnügungélocalen und Reſtaurant
gut bekannt ſind, für den Vertrieb eines
vorzüglich bewährten
Chocolade-Automaten

bei hoher Proviſion.
O. H. L. Gartmmann,

ChocoladeFabrik, Altong a. Elbe.
W ſchnell und billig Stellung ſucht verer lange die Allgem. Vakanzenlifte für
NordDentſchland.

W. Moffmann Co. Hannover.
Ein junges kräftiges

Mäadcehem

Dienſtag

hausſchl. Wurſt.
Rielig. Lindenſtr. 12.

Dienſtag von /29 Uhr ab

Speckkuchen.

Leib
Verſuch befriedigend.
Federbändern. Mein Vertreter iſt
29. Juni, 8-3 Uhr, Hotel „Stadt Bernburg“,Vandogenſahtik L. Bogiseht, Stuttgart Ludwigſtt. 75.

Goldene
Medaille.

empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren

Paris1896.Bruuchleiſdem dem
Gürtelbruchbänder ohne PFedern,

Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsſchreiben.

Frankeſtraße.

und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraanfertigung, deshalb jeder
Kein Druck wie bei

wieder mit Muſtern anweſend in Halle, Sonnabend den

wird zum 1. Juli er. zu miethen geſucht
Oberburgſtraße 12.

Zeugniſſen verſehenes

Dienſtmädchen
geſucht. O. Lowis Zimmermann

Burgſtraſte 15.

m
iſche Beleuchtung

Bengal

G. Klaffenbach, Markt.

Kurhaus Dürrenberg 2
Suche per ſofort eine tüchtige

Verkäuferin

Wegen Erkrankung des jetzigen wird zum
ſofortigen Antritt ein ordentliches, mit guten

Mittwoch den 26. Juni 1901, abends 7 ühr, S e
grosses Aur-Goncert, e hen

ausgeführt von der Stadtkapelle zu Weißenfels bis 3 Mann
t Aal emis ln Gr e W Glt 3 S zum Grasmähen er eiten V ie

Nachdem Tanzkränzchen mit Lampionzug. Hghge ſeer S Hſergn eine Veiloge

Eintritt 30 Pfg.
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Provinz und Umgegend.
[pHalle, 28. Juni, Auf dem hohen Peters-

berge fand heute Nachmittag die Grundſtein
legung zur Bismarckſäule, die von Verehrern
des großen Staatsmannes auf dem höchſten Berge

Das geſchah
in der üblichen Weiſe im Beiſein einer zahlreichen
Feſtgeſellſchaft. Die Stiflungsurkunde wurde, nachdem
die Feſtrede gehalten, in einer Kapſel in den Grund
ſtein eingefügt. Es folgten die üblichen Hammer
ſchkäge ſeitens der Mitglieder des Denkmalsausſchuſſes
und anderer angeſehener Perſonen. Darauf fand
man ſich im Wehde ſchen Gaſthauſe auf dem Berge
zu einem ſolennen Commers zuſammen, bei dem noch

machte einen recht netten Eindruck. Die Preisver
theilung erfolgie heute Abend im Feſtlocal.

r. Delitzſch, 28. Juni. Als Merkwürdig
keit theilen wir mit, daß ein Landwirth in einem

benachbarten Dorfe beim Schlachten eines Hahnes in
den Eingeweiden des Dhieres einen fünf Centimeter
langen Eiſennagel fänd. Der gekrümmte Nagel
hatte ſich, wie aus der Lagerung erſtchtlich war, durch
die Magenwand gehort. Das freie Ende war mit
einer gallertartigen Abſonderung überzogen, worgaus
zu ſchließen iſt, daß das Thier ohne merkliche Be
ſchwerden das Stückchen Eiſen ſchon längere Zeit mit
ſich herumgetragen hat Die Borngiſche Pferde
krankhett iſt in vieſem Jahre in unſerer Gegend
in wiederholten Fällen konſtatirt worden. Neuerdings

wurden zwei Pferde des Gutebeſitzers Mittag in
Werlitzſch und ein Pferd des Rittergutspächters Rock
ſtroh in Döbernitz von dieſer heimtückiſchen Krankheit
befallen.

Torgau, 21. Juni. Auf die Ausſchreibung
der Stadt zur Lieferung von 3700 laufenden Metern
Thonröhren waren 16 Angebote eingegangen. Die
Forderungen bewegten ſich zwiſchen 16 300 und

Vom Harz, 20, Juni. Zu den Sehenswürdig
keiten des Harzes gehören bekanntlich auch mehrere
außerordentlich große Hohlen, ſo z. B. die Barbaroſſa
Höhle, die Baumanns und Hermanns Höhle und
anbere, In nächſter Zeit wird man daran gehen,
eine neue große Höhle, die an Umfang alle anderen
übertreffen ſoll, zu erſchließen. Die Höhle liegt in
der Nahe von Stolberg und führt die Bezeichnung
„Heimkehle“. Es hat ſich ein Comitee gebildet,
das die Erſchließung der Höhle ſich zur Aufgabe

macht.Gera, 20. Juni In hieſtger Stadt hat ſich
in den lehten Jahren die Zahl der Hausſchlächter
ſtark vermehrt. Die FleiſcherJnnung hat, um dieſer
Concurrenz zu begegnen, beſchloſſen, daß für jedes
Schwein, das zum Wurſtmachen verwendet wird,
nur drei Liter Blut abgegeben werden dürfen. Von
auswärts datf Blut, laut Polizeigeſetz, nicht eingeführt

werden.F. Akkenburg, 20. Juni. Als kürzlich ein
Poliziſt in der Wohnung eines hieſtgen Einwohners
etwas zu hun hatte, fand er ein Kindchen der
Leute vor, das ſich in einem fämmerlichen
Zuſtande befand. Halb erſtarrt lag es auf ein
paar Lumpen in einem ſehr ungeeigneten kalten Raume
Die Pollgei nahm das arme Weſen den Eltern alsbald
weg und ließ es nach dem Kinderhoſpital bringen,
wo ſicht weniger als vier Brüche an dem Kindchen

gefunden würdene Shemar, 18. Juni. guſtav nagel“,
welcher jebt. in den Kreiſen Hildburghauſen und
Coburg ein Feld für ſeine Wirkſamkeit gefunden zu
haben ſcheint, hat in Themar einen Anhänger ge
wonnen Der Tiſchler Rudolf Floßmann, Arbeiter
in der Klubeſcheidt ſchen Möbelfabrik, läßt ſich nämlich

in der Zeitung für Themar und Umgegend Nr. 4
vom 15. Juni alſo vernehmen achtung. kommet zu
mir in frieden. achtung, grüß euch gott, ihr lieben
bruder und ſchweſtern, die ihr geſonnen ſeid, mit mir
in gemeinſchaft, in der art und weiſe zu leben, wie
unſer großer apoſtel guſtav nagel. ich lade euch zu
dieſem zwecke zu einer beſprechung ſonntag vormittag
9 Uhr am ileenberg, an der naturquelle, ein. daß
ihr eben brüder m ne zahlreich erſcheinen
iöget, hoſſt Pruder rudolf floßmann.m Se 21. Juni. Auf dem SchubartHügel

in Würgwitz vollzog ſich im Anßeſicht des feſtlich
geſchmückten Denkmals die fünfzigläh rige Jubel
feier der Errichtung der Gedenkſaäule für den großen
Mann rer Landwirthſchaft. Eine zahlreiche Feſtver
ſammlung hatte ſich ſowohl vom Lande als auch aus

der Stadt eingefunden. Unter den Chrengäſten be
merkte man den Regierungspräſidenten Freiherrn
v. d. Recke aus Merſeburg, Landrath Winckler,
Vertreter der Landwirthſchaftskammer aus Halle und
der Land wirthſchaft aus Altenburg. Nach einem
Muſikſtück der Zeitzer Stadtkapelle hielt Herr Oeko
nomierath Garcke die Feſtrede, in der er Schubart
vom Kleefelde und Chriſtoph Schneider in Podebuls,
deſſen directe Nachkommen noch heute in dem
Dörfchen das Gut des Vorfahren bewirthſchaften,
feierte. Jn dem großen, gleichfalls feſtlich geſchückten
Bretterzelt auf dem Hügel verſammelten ſich dann
zahlreiche Theilnehmer zur Feſttafel. Die Halle war
vollſtändig beſetzt. Herr Regierungspräſident Freiherr
v. d. Recke. nahm hier das Wort zu einem Ttrink
ſpruch, der in einem Hoch auf den Kaiſer und den
Herzog von Altenburg ausklang. Zahlreiche weitere
Reden ſchloſſen ſich an. Später beendete ein gut be
ſuchter Ball in der Halle das ſchön verlaufene Feſt.

Ksſen, 20. Juni. Das diesſährige
Brunnenfeſt findet am 28. und 29. Juli ſtatt.

Bei der Verpachtung der Domäne Cuculau
wurde kein einziges Gebot abgegeben. Das iſt ge
wiß ein Zeichen für das Darniederliegen der Land
wirthſchaft

Gößnitz, 19. Juni. Geſtern Mittag ſprang
im nahen Obergötzenthal die Gattin des Wirthes
der Rathsmühle daſelbſt mit ihrem noch im Deckel
kiſſen befindlichen Kinde in das den Ort durch
fließende Meerchen. Hinzugeeilten Perſonen gelang
es glücklicherweiſe, die Frau nebſt Kind noch recht
zeitig dem naſſen Element zu entreißen. Eheliche
Zwiſtigkeiten ſollen die Veranlaſſung zu That ge
geben haben.

Gotha, 23. Juni. Geſtern Vormittag wurde
hier der Maurer Wen zel aus Remſtädt als diejenige
Perſon verhaftet, die Tags zuvor den Raubanfall
auf den Schuhmachermeiſter Schöner aus Langenſalza
auf der Landſtraße ausgeführt hatte.

Cöthen, 22. Juni. Ein Trupp Zigeuner
in etwa ſechs Wagen hatte ſich dieſer Tage in
Elsdorf häuslich niedergelaſſen. Trotz der Auf
forderung des Ortsſchulzen und des Amtsdieners, den
Ort zu verlaſſen, verblieb die Geſellſchaft am Platze.
Als ſie ſogar nach 10 Uhr abends die Frechheit,
beſaß, ein helles Feuer anzuzünden, ruſtete die
Gemeinde die Feuerſpritze mit Mannſchaften aus
und rückte nach dem Lagerplatze ab. Hier
wurde die Zigeunerbande ſeitens des Amtsdieners
nochmals aufgefordert, den Ort zu verlaſſen. Da
dieſer Aufforderung keine Folge geleiſtet wurde, ſo
ging man den braunen Geſellen mit dem Waſſer
ſtrahl der Spritze zu Leibe; die Wirkung blieb nicht
aus, denn in fünf Minuten war Elsdorf von dem
Geſindel, das Drohungen ausſtieß und ſich mit krummen
Säbeln bewaffnet hatte, geräumt.

t Belsdorf, 20. Juni. Von einem Eber
angefallen wurde dieſer Tage ein Jagdpächter,
der auf den Anſtand gegangen war. Er hatte ein
Schwein geſchoſſen und wollte ſich uüberzeugen, wie
der Schuß getroffen hatte, als er plötzlich von einem
Eber angefallen wurde, der ihm ſcharf zuſetzte. Auf
ſein Hilferufen kam ein anderer Schutze aus dem
nahe gelegenen Stand herbei und ließ ſeinen Hund
auf das wüthende Borſtenvieh los. Wenn nicht recht
zeitig Hilfe herbeigekommen wäte, hätte das Jagd
abenteuer für den Betroffenen recht verhängnißvoll
werden können, ſo kam er mit ſchmerzhaften Wunden

davon. e
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 25. Juni 1901.
Ueber die Bedeutung der obligatori-

ſchen Fortbildungsſchulen für die Zukunft
Deutſchlands ſprach der Magdeburger Stadtrath
C. M. Sombart auf der 21. Generalverſammlung
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volkebildung in
Bremen auf Grund folgenden Leitſatzes: „Für ein
Volk, wie das deutſche, deſſen Wirthſchaft erheblich
von Handel und Induſtrie beeinflußt wird, iſt die
allgemeine und gewerbliche Fortbildungspflicht von
ähnlicher Bedeutung für das Wirthſchaſtsleben, wie
die allgemeine Militärdienſtpflicht für das äußere Ge
füge des Stagtes. Beide dienen zu ſeiner Erhaltung
und tragen, indem ſte auch die Erziehung und Bil
dung der großen Maſſen des Volkes fördern helfen,
gleichzeitig zu deſſen ſittlicher Kräftigung und Ver
edelung bei.“ Redner ſprach Deutſchland eine
wirthſchaftliche Zukunft“ entſprechend der ſtetigen

Einkommenzunahme aller Schichten der Bevölkerung
innerhalb des letzten Jahrzehnts zu. Freilich gelte es,
die Handels und Jnduſtrie Intereſſen dadurch zu fördern,
daß man das ganze Volk für den wirthſchafilichen Wett
kampf mit den andern ſo geſchickt wie möglich mache. Durch

die Einführung der obligatoriſchen Fortbildungsſchule in
ganz Deutſchland würde es uns zweifellos gelangen,
unſeken Coneurrenzvölkern um eine Pferdelaänge

vorauszukommen.
keine Wiederholungsſchule ſein, ſondern müſſe den
Beruf des Schülers in den Mittelpunkt des Unter
richts ſtellen. Es ſei geradezu himmelſchreiend, daß
man das einfachſte und wohl auch wirkſamſte Mittel
gegen die Verwahrloſung der Jugend und ihre zu
nehmende Kriminalität, nämlich die obligatoriſche
Fortbildungsſchule, noch nicht in ganz Deutſchland
eingeführt hätte. Gerade der größte deutſche Staat,
Preußen, ſei da leider noch rückſtändig. Ein ent
entſprechendes Geſetz müſſe ſie einführen und dadurch
den allgemeinen Bildungsſtand unſeres Volkes erhöhen.

a. Auf unſeren Aeckern, namentlich auf den
Roggen, Weizen und Kleefeldern prangt zur Zeit
eine unſerer ſchönſten Feldblumen: die Korn
blume. Mit ihrem Erſcheinen werden aber unter
den Landwirthen und Landbewohnern auch gleich wieder
Klagen laut, daß die Getreidefelder von Erwachſenen
und Kindern betreten und dadurch ſehr oft recht
empfindlicher Schaden verurſacht werde. Dieſe Klagen
ſind leider nur allzu berechtigt, denn viele unſerer
Kornblumenſucher können ſich nicht damit begnügen
die Blumen in der Nähe des Feldrandes abzureißen,
ſondern gehen, um ſich Blumen zu holen, weit in
die Getreidefelder hinein, wobei ſie jedoch nicht
bedenken, daß ein „Wiederaufſtehen“ des von ihnen
niedergetretenen Getreides nicht mehr zu erwarten iſt,
die umgeknickten Halme vielmehr verdorren. Wir
richten daher an alle Blumenſucher die Mahnung,
das Pflücken der Kornblumen zu unterlaſſen oder
aber nur mit größter Vorſicht zu thun. Uebrigens
wollen wir noch darauf aufmerkſam machen, daß die
Feldbeſizer in hieſiger Stadtflur das Pflücken
von Kornblumen auf ihren Aeckern laut Bekannt
machung im Inſeratentheil unſeres Blattes verboten
haben und weiſen gleichzeitig darauf hin, daß das
Strafgeſetzbuch das Betreten fremder Feldgrundſtücke
mit empfindlicher Strafe ahndet.

Die ſtädtiſchen Behörden zu Freyburg a. U.
verſenden an die deutſchen Turnvereine ein An
ſchreiben, in dem ſie zur Theilnahme an einem
volksthümlichen Wettturnen, beſtehend in
Hochſpringen, Stabhochſpringen, Schleuderball, Stein
ſtoßen und 100 Meter-Lauf, am Sonntag, den
11. Auguſt, dem Geburtstage des Turnvaters Jahn,
einladen.

Am lehten Sonntag wurde hierſelbſt unter det
Leitung des Gauturnwarts Herrn Ferd. Schnur
pfeil eine Gauvorturnerſtunde abgehallen, in

welcher die Uebungen zum Wettturnen beim nächſten
Gauturnfeſte in Schkeuditz feſtgeſetzt wurden.

Seit geſtern iſt hier eine Abtheilung des
1. Feldtelegraphen-Bataillons einquartiert,
welche übungsweiſe eine telegraphiſche Leitung von
Weißenfels nach Merſeburg hergeſtellt und im
Reſtaurant „Tivoli“ eine Station errichtet hat. Von
hier aus iſt die Telegraphenlinie längs der Schul
und Oberburgſtraße über den Neumarkt in der
Richtung nach Leipzig zu weitergeführt worden.
Die Offiziere der Truppe bedienen ſich eines
Motorwagens von bedeutender Größe, dem gewöhnlich
ein zweiter Motorwagen mit dem Leitungsdraht und
dem erforderlichen Arbeitsgeräth folgt. Die Mann
ſchaften ſind theils beritten, theils mit Fahrrädern
aus gerüſtet. Die Arbeiten der Truppe erregten bei
unſerem Publikum lebhaftes Intereſſe

Der hieſtge BürgerGeſang Verein unter
nahm am Sonntag Nachmittag einen Ausflug
mit Damen und Kindern nach dem freundlichen
Badeſtädtchen Lauchſtädt und rückte dort gegen 4
Uhr in der Stärke von einigen Hundert Köpfen unter
dem Vorantritt der Stadtkapelle ein. Auf dem großen
Conzertplatz in der Badeallee wurde Halt gemacht
und unter den Klängen der Muſik vetſloſſen die
Stunden bis zum Abend bei ſchönſte Wetter in
angenehmſter Weiſe. Die Rückfahrt der Aueflügler
erfolgte mit den beiden letzten von Lauchſtädt ab
gehenden Eiſenbahnzügen.

a. Durch die Statiſtik iſt nachgewieſen, daß die
Blitzgefahr im Wachſen begriffen iſt. Dies
veranlaßt uns, den Gebäudebeſttzern wiederholt die
Anlegung von Blitzableitungen ſowie die
ſorgfältige Jnſtandhaltung der bereits vorhandenen

iſt ſowohl die Provinzial Städte Feuerſozietät der Pro
vinz Sachſen als auch die LandFeuerſozietät des
Herzogthums Sachſen bei Anbringung von Blitz

an ihre Verſicherten gern bereit.

DTivolitheater. (Eingeſandt.) Wohl keiner

wie Roderich Benedix. Er ſchenkte der Bühnen
welt eine Reihe vorzüglicher heiterer Werke wie z. Be
„Der Vetter“, „Störenfried“, „Aſchenbrödel“, Die
zärtlichen Verwandten.

die Freunde eines guten, gediegenen Kuſtſpiels dieſe
Vorſtellung nicht verſaäumen.

Die Fortbildungsſchule dürfe indeß

Anlagen dringend zu empfehlen. Wie wir vernehmen

ableitungsAnlagen zur Gewährung von Beihülfen

der älteren Luſtſpieldichter iſt ſo beliebt und anerkannt

i Letzteres Luſtſpiel gelangt
am heutigen Dienſtag zur Aufführung und ſollten



e

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurk.

Schkeuditz, 23. Juni.
ordentlich begünſtigt fand heute hierſelbſt das dies
jährige Bundesfeſt des Sängerbundes an
der Saale ſtatt. Die Bundesvereine waren am
Vormittag, ſtark an Mitgliederzahl, hier eingetroffen
und wurden am Bahnhof wie auch im Verſammlungs
local auf das Herzlichſte bewillkommnet. Die General
probe gegen Mittag unter Leitung des Bundes
dirigenten Herrn Cantor und Lehrer W. Wurfſſchmidt
ging gut von ſtatten. Am Feſtzuge durch die Straßen
der Stadt betheiligten ſich außer den Bundesvereinen
auch noch verſchiedene andere hieſige Vereine. Jm
Feſtlocal „Waldkater“ begrüßte Herr Bürgermeiſter
Seeger namens der Stadt die Gäſte auf das Herz
lichſte und wünſchte einen guten Verlauf des Feſtes.
Jhm dankte der Bundesvorſihende Herr Klempner
meiſter Haupt Halle.
Vocal Concert war in allen ſeinen Theilen trefflich
namentlich ſprachen die Maſſenchöre an. Das zahl
reich anweſende zuhörende Publikum war von dem
Gebotenen ganz befriedigt, Mit den letzten Zügen
begaben ſich die Sanger nach ihren reſp. Heimath

orten zurück. JSchafſtadt, 20. Juni Recht trübe Er
hieſtgenfahrungen machen die Mitglieder der

Schühengilde hinſichtlich der gaſtwirthſchaftlichen
Verhältniſſe Seit 14 Tagen iſt der Schankbetrieb
eingeſtellt und die Pforken zu dem herrlichen Schützen
hausgarten, der ſonſt einen höchſt angenehmen
Aufenthalt bietet, ſind geſchloſſen. e

S. Querfurt, 19. Juni. Vor einigen Tagen
iſt mit dem Bau des Elektrizitätswerkes an
der Apfelpromenade, gegenüber dem Kämpferſchen
Dampfſägewerk, begohnen worden. Die von hier
geladenen Zeugen zu der auf den 21. Juni ange
ſehen Verhandlung vor dem Schwurgericht zu
Raumburg gegen den Fleiſcher Hoſchke, der des
Mordes an dem früheren Gendarmen Vopel
angeklagt, iſt, ſind vom Gericht abbeſtellt worden.
Es herrſcht immer noch Unklarheit über den Mörder

WetterwarteS Vorausſichtliches Wetter am 25. Juni. Kühleres,
wechſelnd bewölktes Welter, Nachts noch Regen,
am Tage ohne weſentliche Niederſchäge. 26, Juni.
Ziemlich heiter, trocken, mäßig warm.

Aus vergangeurr Jril für nuſere Feit.
r 40 Jahren am 25. Juni 1861 ſtarb derS

iürtiſche Sultan Abd ul Medſchir, einer der ſeltſamſten
Hertſcher des Hrientz Aeußerlich ſtand unter ihm das
Reich der Oemanen wieder auf der Höhe der Macht, in
Wirklichkeit aber wurde der fortſchreitende Verſall nur mas
Art durch die von den Folgen des Kleinktieges bedingte
Haltung der Weſtmächte, dex Sultan gehörte keineswegs zu
den orientaliſchen Despoten, wie man ſie in der Geſchichte

gewöhnt iſt, er war für abendländiſche Bildung empfänglich,
Reformen und Verbeſſerungen durchaus nicht abgeneigt,
davon er ſogar manche durchführte. So z. HB, bereiſte er
von Zeit zu Zeit ſeine Stgaten, um ſich von den Zuſtänden
ſeiner Unterthanen durch den Augenſchein Kenntniß zu ver

ſchaffen. Auch gutmüthig war er, aber ſein und des Landes
Unglück war die Haremswirthſchaft mit ihrer verderblichen
Verſchwendung, von der ſich der ſonſt ziemlich aufgeklärte

Mann nicht losmachen konnte. v
Gerichtsverhandlungen.

S Greiz, 22. Juni. Vom Fürſtl. Landgericht wurde
eſtern der Rechtsanwalt Dr. Henning wegen wiederholterVuugehen bei Wechſelproteſten als fürſtlicher Notar, zu 7

Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt
atte 10 Monate beantragt:-b Osnabrück, 22. Junk. Geſtern fand vor dem

Schwutgericht hier unter anßerordentlichemm Andrang die Ver
hand lung des Wehrendorfer Mordprozeſſes ſtatt,
deſſen wahrhaft furchtbare Umſtände ſ. Z. großes Auſſehen
erregt hatten. Angeklagt iſt der Schmiedemeiſter Hermann
Schoſter aus Wehrendorf, Kreis Wittlage, der aut 20.
Wärz dieſes Jahres nach einer Gemeinderatheſttzung den
Hoſbeſther Lieſter und den Heuerling Schnittler niederge
ſchoſſen hatte, Alsdann hatte der Mörder noch zwei
dort zu den Ferten relſende Studenten des Charlotten
vurger Polytechnikumsg, Obermeyer und Brückemeyer,
durch Schüſſe verleßt. Hätten de Oberbekten, unter denen die
beiden ſchlefen, nicht die Schüſſe aufgehalten, ſo wären zivei
weitere Menſchenleben zum Opfer gefallen. Die Vorfälle
hatten, wie die Verhandlung ergab, in dem Dorfe eine
furchtbare Aufregung hervorgerufen. Die Glocken wurden
geläutet, da niemand. in dem Dunkel dex Nacht ſeines Lebens
ſicher war. Am Morgen nach jener Schreckensnächt gelang
es, Schoſter dingfeſt zu machen. Das Urtheil lautete auf nur

ahre Gefängniß a t8 e S Juni. Wegen Verſchuldung des Zu
ſammenſtoßes eines Torpedoboots und der Pinaſſe „Charlotte“,
wobei die letztere ſank und der Matroſe Hardke und der
Heizer Gewert den Tod fanden, wurde heute der Pinaſſen
ſührer Oberbootmannsimaat Matzen zu 6 Monaten Gefäng

iß verurtheilta er dhn, 22. Juni. Gegen Lord Ruſſel iſt die
Eröffnung des Hauptverfahrens wegen Bigam e beſchloſſen
worden. Der Lord wird als Pear, da Bigamie zu den
ſchweren Vergehen gehört, vom Hauſe der Lords abgeurtheilt
werden Sei vielen Jahren iſt dies der erſte Fall, daß

das Haus der Lords über einen ſeiner Mitglieder zu Gericht
ſißt.

Vermiſchtes.

Vom Wetter außer

Das Jnſtrumental und

Sonderbare Sachen paſſiren in New York.

boten die Beſinnung zu rauben.

nene

am Freitag als am Tage der Sonnenwende zur Ehrung

des Andenkens Bismarcks einen Fackelzug, an welchem ſich
auch der Kronprinz in der Pekeſche der Boruſſen betheiligte

(Von einem Duell des Herzogs von Av ſt a)
mit einem ruſſiſchen Großfürſten war dieſer Tage die Rede.
Es lag, wie ſich je herausſtellt, eine Perſonenverwechſelüng
vor; wahr iſt, daß wegen einer intimen Angelegenheit
zwiſchen einem italieniſchen Herzog und einem dem ruſſiſchen
Kaiſerhauſe naheſtehenden Fürſten ein Duell ſtattfinden
wird, und zwar wahrſcheinlich außerhalb Jtaltens. Die beiden
Duellanten ſind der Herzog d'Avarna, italieniſcher Geſandter
in Athen, und der Fürſt Volgoruki.

(Ein heftiger Cyckon) wüthete nach einem Tele
gramm aus Omaha am Donnerstag Abend längs des Keya
Paha Fluſſes. Neun Perſonen wurden getödtet
oder tödtlich verletzt; eine große Anzahl erlitten ſchwere,
aber nicht lebensgefährliche Verletzungen Alles, was ſich
auf dem Wege des Sturmes befand, wurde zerſtört

(Jn dem Feuerwerks-Magaz in) von Abraham
Rittenburg, das ſich zu Paterſon (New-Jerſey) in einem
vierſtbckigen, von zehn Familien bewohnten Gebäude befindet,

ereignete ſich Freitag Nachmittag eine heftige Exploſton.
Der erſten folgten mehrere leſchtere und dann noch eine
zweite heftige Exploſion. Die Flammen brachen in dem
Gebäude von allen Seiten aus zwölf der Hausbewohner
wurden als Leichen unter den Trümmern hervorgezogen,
fünf werden noch vermißt. Der durch die Exploſion ver
urſachte Luftdruck war ſo ſtark, daß die Fenſterſcheiben aller
benachbarten Häuſer zertrümmert wurden.

Bei einem Brande,) der Freitag Nacht in der
P Ortſchaft Flebern born bei Jaſtrow ausbrach, ſind eine
Beſitzersfraut und thre Tochter ums Leben gekommen 7 Gehöfte

ſind eingeäſchert.WVerſucht er Raubmord. Jn der Freitag Nacht
wurde in Frankfurt a. M. der Rentner Klein in ſeinem
Schlafzimmer in dem ſich ein 18jähriger Burſche verſteckt
hatte, von dieſem überfallen und durch ſieben Dolchſtiche
ſchwer verletzt. Klein rief nach Hilfe, woranf der Strolch
entfloh. Es gelang jedoch, den Mörder wenige Stunden
ſpäter zu verhaften.

(Ein Millionärsſohn als Wegelagerer.)
Man ſollte es

nicht für möglich halten und doch iſt es Thatſache, daß am
hellen lichten Tage der Sohn eines Milllonärs, ein gebildeter
ſchwer reicher Mann, der Frau und Kind beſitzt, einen Bank
boten zu Boden ſchlüg und ſchlimm verwundete, um ihn zu
berauben Die Perſon, um welche es ſich handelt, Louts
Hahys, ein Sohn des Millionärs Simon Hays, der früher
Präſident des Harlem Demveratie Club war. Der Ueberfall trug
ſich am 11, Juni im Gebäude der „Twelfth Ward Bank“ zu.
Ein 65 Jahre alter Kaſſenbote der Bronx Borugh Bank,
eine unter dem Namen „der alte Mellert“ bekannte Perſön
lichkeit, war nach der erſtgenannten Bank gekommen, um
Baargeld zu deponiren. Als er ſich in der Vorhalle befand
trat ihm aus einer etwas dunkeln Ecke an der Treppe ein
elegant gekleideter junger Mann entgegen, der etwas in der
Hand hatte, das ſich ſpäter als eine ſchwere, in Zeitungs
papier eingewickelte Feile herausſtellte. Dieſe in die Höhe
hebend, raunte
heiſerer Stimme die Worte zu: „Geben Sie das Geld her,
Sie alter im ſelben Augenblick. ſauſte die Feile auf
des alten Mannes Schädel meder. Mellert taumelte, aber
der Schlag war nicht wuchtig genug geweſen, um dem Bank

Dex alte Mann hielt
krampſhaft ſein Geldſächchen feſt, das ihm der andere zu ent
reißen verſuchte. Schließllch zerriß der Beutel und die
Goldſtücke rollten mit vielem Geräuſch die Treppe hinunter

Dadurch wurden die Bankbeamten aufmerkſam gemacht, daß
irgend etwas auf der Treppe nicht in Ordnung war. Sie
ſprangen auf und ſchloſſen die Hauptthür; dann warf ſich der
Hausmeiſter der Bank auf Louis Hays und hielt ihn ſo
lange feſt, bis Hilfe kam. Durch den im Gebäude ange
brachten Diebesalarm wurde die Polizei von dem Vorge
fallenen benachrichtigt drei Pollziſten eilten in Geſchwindig
keit herbei und nahmen den inzwiſchen völlig unſchädlich ge
machten Räuber in Empfang. Für Hays“ wahnwitzige That,
die natürlich das größte Aufſehen erregte, findet kein Menſch
eine Erklärung. Simon Hays behauptet, daß ſein Sohn ſeit
einigen Jahren dem gewohnheitsmäßigen Morphiumgenuß
ergeben ſei und die That in einem Anfall von Geiſtesgeſtört
heit begangen haben müſſe.

(Die Automobil-Wettfahrt von Parks nach
Berlin) hat Sonnabend bei lebhaftem Andrange des
Publikums begonnen Unter den erſten führ Braun in einem
Wagen deutſcher Herkunft von 35 Pferdekräften ab, in ſeiner
Begleitung befinden ſich 4 Perſonen. Unter den Theilnehmern
an der Fahrt ſind u. a. Baron Zufen und der Präſident
des franzöſiſchen Automobil. Clubs Prinz Arenberg.

(Sturz aus dem Fenſter.) Adalbert Hay, ehe
maliger amerikaniſcher Conſul in Pretoriſa und Sohn des
Staatsſecretärs Hay, fiel in Newhaven (Connectient) aus dem
Fenſter eines Hotels und war ſofort todt, Er hatte ſich,
nachdem er den Abend mit ehemaligen Schulfreunden ver
bracht hatte, in beſter Stimmung nach ſeinem Zimmer be
geben und augenſcheinlich, während er um zu rauchen ans
Fenſter getreten war, das Uebergewicht bekommen, ſodaß er

guf die Straße ſtürzte eS (Eine blutige Steuer Greeutkon.) Ueber einen
Aufſehen erregenden Kampf, den die Gendarmerie mit einem
zu excquirenden Steuerträger in Skalic, Bezirk Sobieslau
in Böhmen, ausgefochten hat, berichten „Narodni Liſiy“
Der Häusler Kubu, 42 Jahre alt, war 10 Jahre hindurch
Eiſenbahn Vedienſteter und übernahm dann nach ſeinem
Vater die Wirthſchaft. Kubu wurden vor kurzem wegen
eines Steuerrückſtandes im Betrage von 68 fl. ein Paar
junge Ochſen gerfändet; nach einiger Zeit erhielt er die
Mittheilung, daß die Thiere im Executionswege verkauft
werden würden, ſalls er die Steuer nicht baar entrichtete.
Freitag, um die zehnte Vormittagsſtünde, erſchien bei ihm
der Steuer Executor aus Sobieslau, Nowotny, in Begleitung
von zwei Gendarmen. Kubu ſperrte raſch den Stall zu und
ſagte zur Commiſſion, er werde die Ochſen nicht übergeben.
Er habe acht Jahre ſeine Steuern ordnungsgemäß gezahlt,
gegenwärtig ſei er aber infolge der Mißernte außer Stande, zu
zahlen. Er bot Haus und Hof als Pfand an und fügte
hinzu: Ohne das Vieh bin ich ein todter Mann. Die Frau
verſprach, ſie werde verſuchen, ſich das Geld auszuleihen und
dann bezahlen. Das Ehepaar bat mit erhobenen Händen
um Zufriſtung. Alles Bitten war jedoch vergeblich, der
Executor entſchied ſchließlich Entweder bezahlen oder die
Ochſen her! Kubu ſchrie: „Jch gebe ſie nicht her, lieber
gehe ich gleich zu Grunde, als daß ich ſpäter mit meiner
Familie gu Grunde gehe Das ganze Dorf war zu
ſammengelaufen und nahm eine drohen
Sehacſſon, Drug und Betlag

der junge Mann den alten Meller mit

e Haltung an

Angeſichts derſelben ſchickte man um weitere zwei Gen
darmen, die ſich gegen Kubu wendeten, um ihn zn feſſeln,
was ihnen jedoch nicht gelang. Ein Gendarm zog nun den
Säbel. Die Frau warf ſich ihm entgegen und flehte „Nicht
auf den Kopf!“ Sie ſelbſt fing den gegen ihren Gatten zu
gedachten Schlag auf und wurde an der Hand verletzt. Ein
Finger hing ihr blos noch an der Haut. Der Hleb traf auch
einen zweiten Gendarmen und verwundete ihn an der rechten
Hand. Nun nahmen alle Gendarmen zwei Meter von Kubu
entfernt Poſto und riefen ihm zu, ſie werden ſchießen, wenn
er ſich nicht ſofort ergebe. Als Kubu ſeine Frau bluten ſah,
ſprang er in den Stall, ergriff eine Heugabel und rief „Die
Hchſen können nur über meine Leiche weggeführt werden
Die Frau entriß ihm die Heugabel, ſtellte ſich vor ihn und
deckte ihn gegen die auf ihn ſtürmenden Gendarmen, welche
bereits ihre geladenen Gewehre auf ihn richteten. Sie rief:
„Jch ſterbe mit ihm! Um des Hinimels willen häbt doch
ein Einſehen!“ Den Gendarmen gelang es, die Frau von
dem Häusler wegzuziehen und ſie vom Stalle zu entfernen.Dann wechſelten f einige Worte, der Wachtineiſter Naxera

kommandirte: „Feuer!“ und von der Kugel des Gendarmen
Koziſek getroffen, ſank Kubu zu Boden Die Be
völkerung kam auf den Schuß näher. Die Gendarmen drohten
derſelben mit dem Gebrauche der Waffen. Man ſchickte nach
einem Arzt nach Sobleslau. Vor deſſen Eintreffen band
der Exeutor die gepfändeten Ochſen los und ließ ſie unter
GendarmerieBedeckung nach Sobieslau bringen. Der Arzt
Dr. Lepar erklärte die Verwundung Kubns, dem eine Mann
licher Kugel beide Füße durchbohrt hatte, für eine ſchwere
aber nicht tödtliche. Frau Kubi lieh ſich am nächſten Tage
iin Sobleslau das Gels aus und bezahlte die Steuer. Die
Ochſen wurden wieder aus der Stadt heimgebracht, da ſtellte

es ſich jedoch heraus, daß es nicht die gepfändeten waren
Die Affäre wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben die
Gendarmen haben die Anzeige erſtattet, es ſelen Drohungen

gegen ſie von der angeſammelten Menge ausgeſtoßen worden.
Durch Elektrizit ät.) Neffe (der mit ſeinem

Onkel vom Lande ein ſehr elegantes Reſtaurant beſucht)
„Siehſt du, Onkel, jetzt drücke ich auſ, dieſen Knopf, und dann
kommt das Eſſen. Onkel. „Na, und dann
Neffe: „Dann drückſt du auf den Knopf hier und bezahlſt.“

LotterieDie Ausgabe der Weſipreußiſchen 1 Mark Lobſe iſt er
folgt und findet deren Ziehung ſchon am II. Jult zu Brieſen

öffentlich ſtatt. Das dem Getneinwohle dienende Unternehmen
iſt von dem Herrn Miniſter des Innern für die ganze
preußiſche Monarchie genehmigt. In Anbetracht des großen
Abſahgebietes und der ſchönen Gewinne darf angenommen
werden, daß die geringe Looszahl vald geräumt ſein wird,
zumal durch den kleinen Loospreis von Rür 1 Mark Jeder
in der Lage iſt, ſein Glück in der Lotterie mit einer kaum

en Das Loos
Matrk, 11 Looſe koſten 10 Mark, ſind überall bet den in den
Jnſeraten gehannten Verkaufsſtellen zu haben oder direct zu
beziehen von dem General Debit Lud. Müller Co., Bank

richten
Berlin, 24. Juni. (H. T. B) Der „Diſch.

Warte“ wird aus Port Eliſabeth gemeldet Die
Buren trieben unter Malan vie engliſchen Midlands

nennenswerthen Geldausgabe zu verſuchen.

geſchäſt in Berlin, Breiteſtraße 5.

S cereeoNeueſte Nach

ſchützen bei Waterkloof im Bezitke Cradock auf. Die
Engländer verloren 17 Todte, 82 Verwundete und
109. Gefangene. Die engliſche Colonne Crabbe wurde
nahe Klipfontein geſchlagen. Sie verlor 11 Todte,
28 Verwundete und 47 Gefangene, Kruitzinger und
Malan rücken weiter ſüdwärts vor gegen den Some
netbezirk.Berlin, 24. Juni. (H. T. V Die neuer
dings verbreiteten Gerüchte, daß eine neue Militär
vorlage in Sicht ſei, haben, wie die „Berl. Mont.
Ztg. vetnimmt, in höheren militäriſchen Kreiſen

nicht überraſcht und werden als glaubhaft angeſehen
da die jehige Formation der Regimenter als reform-
beduürftig gelten müſſe. An zuſtaändiger Stelle wird
das Auftauchen dieſer Gerüchte übel vermerkt.

NRew-HYork, 24. Juni. (H. T. B5 Einem
Telegramm aus Virginia zufolge hat ſich dort,
infolge eines Dammbruches, eine furchtbare
Kataſtrophe ereignet, welche mehrere hundert Opfer
forderte 300 Petſonen, welche ſich auf. einen Hügel

in e retten wollten, ſind ertrunken. Das
Waſſer riß Häuſer und Bäume mit ſich. Die
meiſten ſind Bergarbeiter mit ihren Famſlien. Un
glücklicherweiſe ereignete ſich die Kataſtrophe mitten
in dert Nacht. 1
entfernt ſind bereits 31 Leichen geſunden worden.
Die Städte Teyſton, Elthorn, Vivian und andere l

ſind total zerſtörttot Die Zahl der Verunglügtendürfte vielleicht, neueren Nachrichten zufolge, die Zahl

300 noch weit überſchreiten. In JTeyſton ſtehen nur
noch 5 Häuſer. Mehrere Bahnlinien find auf eine
Entfernung von 30 Meilen zerſtört

DurchſchnittsMarktpreiſe in Mer
vom 16. bis 22. Juni 1901

ſeburg

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100Kgr.) W e

k. P a M. Pf.Welzen 17,80 17,00 Heu 7,50 6,50
Roggen 15,40 14,60 an 4 Kgr
Gerſte 18,00 18,90 Rindfleiſch Keule 1,40 1,80
äfer 16,00 15,00 do. Gauch) 120 110
tbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1.20

Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 4140 180
Linſen 30,00 12,00 ammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 4,50 400 peck (geräuch.) 180 1,60
Richtſtroh 6/50 5,50 Butter 2,40 220
Krummſtroh 3,00 2,50 Eier Pro Schock 8,60 8,40

Narktpreis der Ferken
in der Woche vom 16. bis mit 22. Junt 1901

pro Stück 10 50 Mk.

12 Meilen von der Unglücksſtelle 4

bis I 00 Mt.
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